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Stellungnahme des BGM zum Antrag der FDP zur Einführung eines Qualitätsmanagements bei der 

Stadtverwaltung Lampertheim 

 

Sehr geehrter Herr Stadtverordnetenvorsteher, 

sehr geehrte Damen und Herren, 

 

ich begrüße es sehr, dass wir uns heute in der Stadtverordnetenversammlung mit dem Thema 

Qualität befassen. Der Begriff „Qualität“ verbunden mit einer Leistung oder einem Produkt gibt uns 

eine gewisse Sicherheit – wie wir glauben – dass es sich um etwas Gutes handelt. Doch müssen wir 

uns ein wenig differenzierter mit dem Begriff und dem damit verbundenen Prozess 

auseinandersetzen. Mein Vortrag soll nicht belehrend sein, dennoch muss ich einige wesentliche 

Punkte aufführen, damit wir uns über dasselbe Thema austauschen. 

Was ist eigentlich Qualität? 

Jeder von uns, weiß, was er unter Qualität versteht. Prüfen Sie es selbst: Was verstehen Sie unter 

Lebensqualität oder wie bewerten Sie die Qualität des Essens in einem Restaurant. Ich stimme mit 

Ihnen überein, dass wir in der Zusammenstellung ihrer persönlichen Qualitätsbegriffe zu einer 

Vielzahl unterschiedlicher Beschreibungen kommen werden. Ich gehe aber auch davon aus, dass wir 

verallgemeinern können, dass Qualität dann gegeben ist, wenn unsere Anforderungen und 

Erwartungen an ein Produkt erfüllt sind.  

Wir erkennen also, Qualität ist ein zu definierender Begriff – unsere Anforderungen, unsere 

Erwartungen. Das bedeutet, wir bestimmen, was Qualität ist. Wir definieren, dass ein Prozess, ein 

Produkt, der Qualität entspricht, die wir haben möchten. Insoweit möchte ich an dieser Stelle schon 

einmal festhalten, dass der Qualitätsbegriff erst einmal bestimmt werden muss. Die Definition der 

Deutschen Gesellschaft für Qualität hierzu lautet: „Qualität ist die Übereinstimmung von Vorhaben 

und Ausführung.“  

Zur Bestimmung benötigen wir drei Komponenten: Das Produkt/die Aufgabe, die Zeit und 

einzusetzende Ressourcen, im wesentlichen Personal und Finanzen. 

Was wird der Qualitätsdefinition alles unterzogen? 

Ein Qualitätsprodukt ist ein solches, das unseren Leistungsmerkmalen entspricht und dessen 

Entstehungsprozess so umgesetzt wurde, wie wir ihn definiert haben. Das bedeutet, dass wir alle 

unsere Prozesse, die den Aufgaben unseres Hauses zuzuordnen sind, überprüfen und ggf. neu 

definieren, dokumentieren, implementieren und weiter regelmäßig überprüfen. Das wird ein 

langwieriges und aufwändiges Verfahren, wenn wir das für alle unsere 644 Aufgaben auflegen 

wollen. 

Wir diskutieren häufig – mindestens einmal jährlich – über Finanzen. Wir als Verwaltung bemühen 

uns regelmäßig, einen genehmigungsfähigen Haushalt vorzulegen. Genehmigungsfähigkeit ist ein 

Qualitätsmerkmal – jedenfalls für uns, die Verwaltung – das Jahr für Jahr schwerer zu erlangen ist. 

Warum ist das so? Weil wir gesetzliche Regelungen einhalten müssen, bestimmte Pflichtaufgaben zu 

erledigen haben und bei den freiwilligen Aufgaben hohe Standards eingerichtet sind, die wir – die Sie 

– nicht aufgeben wollen. 

Zur Personaldiskussion komme ich an anderer Stelle. 
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Wer ist der Adressat des Qualitätsproduktes, des Qualitätsprozesses? 

DIN EN ISO 9001 zertifizierte Organisationen sind am Kunden ausgerichtet. Den Kunden – der in 

unserem Fall auch definiert und in seinen Bedarfen beschrieben werden muss – haben wir in 

vielfältiger Weise. Es gibt eine Vielzahl von Bürgern und Bürgerinnen, die Politik, eine Vielzahl von 

Behörden, die alle unterschiedlichen Bedarfe haben. In der Industrie haben sie in aller Regel 

wiederkehrende Kunden, mit denen sie die Qualität abstimmen und die Prozesse kundengerecht 

einrichten. Das führt zur Übereinstimmung von Hersteller und Abnehmer. Häufig bestimmt auch der 

Kunde, welches Produkt er in welcher Qualität haben will. Dafür zahlt er auch einen entsprechenden 

Preis. 

Bei vielen nicht bestimmbaren Abnehmern ihrer Produkte bieten sie ein von ihnen selbst definiertes 

Produkt an, das angenommen wird oder nicht. Insoweit ist Qualität auch und insbesondere ein 

Verkaufsargument. Die Stadtverwaltung aber hat nichts zu verkaufen. Sie schuldet die sogenannte 

„Daseinsvorsorge“ und sorgt möglichst dafür, dass die Lampertheimerinnen und Lampertheimer ein 

angenehmes Leben führen können. 

Verstehen Sie mich bitte nicht falsch, ich möchte gerne eine hohe Qualität unserer 

Verwaltungstätigkeit erreichen – jeden Tag.  

Das fängt schon damit an, dass wir uns an die gegebenen Regeln halten wollen und müssen.  

Das geht weiter, dass wir mit den Bürgerinnen und Bürgern gut und klar kommunizieren wollen.  

Und das bedeutet, dass wir der Politik – also Ihnen – gerne zur Beschlussfassung Vorlagen übergeben 

wollen, die keiner Fragen mehr bedürfen.  

Sie wissen, wir sind in allen Feldern noch verbesserungsfähig. 

Aber ich bitte darum, keine pauschale Diskussion über die Einführung eines Qualitätsmanagements 

bei der Stadtverwaltung Lampertheim zu führen. Über die Einführung eines QM bei den städtischen 

Gesellschaften sollten wir uns in den Gesellschaften unterhalten. Die Stadtverordnetenversammlung 

ist hier nicht zuständig. 

 

 

 

Ich oute mich an dieser Stelle und teile Ihnen mit, dass ich in meinen früheren Aufgaben bei der 

Polizei als stellvertretender Leiter des Kriminalwissenschaftlichen und -technischen Instituts beim 

Hessischen Landeskriminalamt mit der Einführung des Qualitätsmanagements nach Standard DIN EN 

ISO 9001 beauftragt war. Darauf wurde ich bei der Deutschen Gesellschaft für Qualitätsmanagement 

in einem mehrwöchigen Prüfungsseminar vorbereitet. Insofern bringe ich ein gewisses Wissen und 

Erfahrung mit. 

Da ich mit diesem Wissen natürlich auch meine Aufgaben bei der Stadtverwaltung Lampertheim 

aufgenommen habe, habe ich in 2014 den Auftrag erteilt, sämtliche der Stadtverwaltung 

Lampertheim auferlegte Aufgaben einmal dokumentieren lassen. Ein solches Kompendium gab es bis 

zu diesem Zeitpunkt noch nicht. Ein Auftrag der 2 Jahre in Anspruch genommen hat und einen 

Katalog aufstellte, der auch die Unterscheidung zulässt, ob es sich um gesetzliche, von Oberbehörden 

übertragene oder auch freiwillige, durch Sie beschlossene, Aufgaben handelt. Also Themenfeld 1: 
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Aufgaben/Anforderungen/Vorhaben – egal wie wir es nennen wollen müssen definiert sein. Sind 

sie! 

Seitdem ich im Amt bin, diskutieren wir über die richtige Zahl der Mitarbeitenden: Beim 

Ordnungsamt, beim Bauamt, beim Bauhof.  

Einschub: Bei den KiTas nicht, weil dort die gesetzliche Vorgabe greift, die wir verpflichtend  

zu erfüllen haben. Egal, was es kostet. Hier wünschte ich mir deutliche Aktivitäten der Politik 

in Land und Bund.  

Aber zurück: Regelmäßig werden wir in der vegetationsstarken Zeit dafür gerügt, dass die Pflege der 

Grünflächen vernachlässigt würde. Im Gegenzug diskutieren wir darüber, dass wir das Stadtklima 

verbessern wollen und dafür nicht alles zubetonieren dürfen. Das setzt aber voraus, dass mit 

größeren Grünflächen auch mehr Personal zu dessen Pflege eingesetzt werden muss. Die Einrichtung 

von Pflegeklassen für die Flächen hilft nicht mehr. Qualitätsmanagement heißt: Unsere Standards 

sind zu überprüfen! Mehr gepflegtes Grün bedeutet auch mehr Personal, ungepflegtes Grün braucht 

weniger Personal. Eine Personalkostendeckelung, der Verzicht auf die Einstellung qualifizierten 

Personals – wenn es das für unsere angebotene Bezahlung gibt – ist derzeit kein guter Beitrag, der 

auf die Qualität unserer Arbeit einzahlt. Themenfeld 2: Ressourcenverfügbarkeit mit der 

Unterscheidung „bereits im Einsatz“ oder „am Markt verfügbar“. 

Seit 2019 haben wir unsere Finanzsoftware auf Datev umgestellt, weil unsere Anforderungen vom 

Vorgängerprodukt nicht mehr erfüllt werden konnten – abgesehen davon, dass dessen Systempflege 

eingestellt wurde. Wir arbeiten derzeit noch an vielen Stellen, um unsere Anwendung zu verbessern 

und die Zuverlässigkeit der Daten und eine Vereinfachung in der Nutzung zu erreichen. Ein weiterer 

Komfort für die Bürgerinnen und Bürger wird in der elektronischen Zahlung/Überweisung von 

Forderungen ermöglicht. Aber auch die Einsichtnahme in die aktuelle Datenlage „per Knopfdruck“ ist 

unser greifbar nahes Ziel. 

Regelmäßige jährliche Überprüfungen der Revision des Kreises Bergstraße in unserem Haus zu allen 

Belangen unserer Verwaltungstätigkeit führen zur Bestätigung einer grundsätzlich guten 

Verwaltungsarbeit. Natürlich mit Hinweisen, wie man etwas besser machen könnte – es gab in 

meiner Amtszeit nie eine Testatversagung. 

Wir arbeiten derzeit an einer gesetzlich vorgeschriebenen Digitalisierung der Verwaltung. Das Online-

Zugangsgesetz wird von uns schon heute – nicht erst nach dem Jahreswechsel 2022/2023 – in Teilen 

erfüllt. Schauen Sie auf der Homepage der Stadt Lampertheim unter „Bürgerservice/Digitale 

Verwaltung“ und Sie werden dort 67 Aufgaben erkennen, die die Bürgerinnen und Bürger nutzen 

können, indem Sie am Sonntagabend mit dem Tablet auf der Couch sitzend, Vorgänge erledigen 

können, die zuvor mit einem Besuch bei der Verwaltung verbunden waren. Das ist nicht nur Qualität, 

das ist auch Komfort. 

Ich habe eine Organisationsuntersuchung angestoßen, die seit 2019 bis vor Kurzem durchgeführt 

wurde und viele Fachbereiche unseres Hauses betraf. Ziel war herauszufinden, ob die Abläufe 

innerhalb des jeweiligen Fachbereiches effektiv und effizient sind. Welche Aufgaben mit wieviel 

Personal ausgeführt werden und stellten die Frage, ob es ausreicht oder zu viel ist. Die Ergebnisse 

wurden Ihnen vorgestellt. 

Für die Zukunft stehen weitere Elemente des Qualitätsmanagements auf der To-Do-Liste:  

- Die Personalentwicklung mit den Schwerpunkten, wie wir unser Personal einstellen, 

fortbilden und vor allen Dingen halten können.  
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- Ferner werden wir die sogenannte E-Akte einführen, was darauf abzielt die Prozesse für den 

jeweiligen Vorgang genau festzuschreiben, die Dokumentation für die nachfolgenden 

Generationen zu sichern und die sofortige Verfügbarkeit bei den erforderlichen Stellen 

sicherzustellen. 

- Als wichtigstes Ziel steht die Zusammenstellung aller unserer Regeln in einer Allgemeinen 

Geschäftsanweisung (AGA) an, die mit dem Qualitätshandbuch eines Unternehmens 

vergleichbar wäre. Diese Geschäftsanweisung ist durch verschiedene Dienstvereinbarungen, 

z.B. der Beschreibung eines Kontinuierlichen Verbesserungsprozesses, in Teilen bereits 

erstellt, sie ist aber noch nicht abgeschlossen. Sie wird wachsen und irgendwann 

fertiggestellt. Dieses Handbuch mit Hilfe Dritter zu erstellen, wird die Qualität des Inhalts 

nicht wesentlich beeinflussen, es wird vielleicht etwas schneller fertiggestellt werden, es wird 

aber eine Menge Geld kosten. 

Zur Überprüfung der Qualität gehört auch, dass unsere Mitarbeitenden in ihren Aufgaben richtig 

eingruppiert sind. Das habe ich in den Jahren 2017 – 2019 veranlasst und angepasst. Dazu gehört 

auch, dass wir die richtige Anzahl von Mitarbeitenden haben, um unsere Aufgaben zu erledigen.  

Meine Damen und Herren, das sind Entwicklungen, die alle auf die Qualität unserer Arbeit einzahlen, 

ohne ein Siegel für geprüfte Qualität zu erhalten. 

Ein Qualitätsmanagement wie beantragt einzuführen kann nicht aus eigenen Mitteln bewältigt 

werden, verschlingt Unsummen von Geld, raubt den Mitarbeitenden die Zeit für ihre originären 

Aufgaben und gewährleistet nicht zwingend den gewünschten Erfolg. 

Aber: Ihren Antrag bewerte ich als Zeichen dafür, dass Sie diese unterschiedlichen Elemente nicht als 

Teile eines Qualitätsmanagements angesehen haben. Sie erkennen deren Bedeutung in diesem 

Gesamtzusammenhang nicht. Um Ihnen diesen Blick zu ermöglichen, schlage ich vor, dass die 

Stadtverwaltung einen jährlichen Bericht über die Weiterentwicklung dieser Qualitätselemente bzw. 

die Arbeit an der Qualität vorlegt, der dann gemeinsam diskutiert wird mit der Möglichkeit 

Schwerpunktsetzungen einzubringen, die Sie für erforderlich halten. 

Dort, wo Sie einen konkreten Wunsch zur bestehenden Verwaltungsarbeit haben, wo die Qualität 

verbessert werden soll, teilen Sie uns das mit. Wir bereiten es auf, werden Ressourcen berechnen, 

Ihnen vorstellen und Sie entscheiden lassen, ob diese Qualität in diesem Produkt von Ihnen 

gewünscht und auch bezahlt wird. 

Ich bitte darum, meinem Vorschlag zu folgen und auf den ursprünglichen Antrag zu verzichten. 

 

Es gilt das gesprochene Wort.  




